
Delmenhorster Tageblatt
Harpstedter Tageblatt

Huder Zeitung
Stuhrer Zeitung

Amtliches Verkündigungsblatt der
Stadt Delmenhorst und der

Gemeinden Ganderkesee und Stuhr

Herausgeber:
Prof. Dr. Dres. h.c. Werner F. Ebke • Jan Dirk
Elstermann • Dirk Schulte Strathaus †

Verlag: DK Medien GmbH & Co. KG: Lange Str.
122, 27749 Delmenhorst, Tel. (04221) 156-
156, Fax (04221) 156-199

Geschäftsführung:
Jens Wegmann und Thorsten Schulze

Redaktionsleitung: Michael Korn (MIK) -120,
Stellvertreter: Thomas Breuer (TBRE, Delmen-
horst/Ganderkesee) -131, Lars Pingel (PIN,
Sport) -140

Redaktion Delmenhorst: Tel. (04221) 156-122,
Fax (04221) 156-129, E-Mail: redaktion
@dk-online.de
Frederik Grabbe (FRED) -133, Kai Hasse (KAHA)
-136, Marco Julius (JULS) -137, Stefanie Jürgen-
sen (STJÜ) -132, Ilias Subjanto (SUB) -147,
Sonia Voigt (SOV) -134; Online: Jan Eric Fiedler
(JEF) -145, Eyke Swarovsky (SKY) -118

Redaktion Ganderkesee: Tel.: (04221) 156-
122, Fax (04221) 156-129, E-Mail: redak-
tion@dk-online.de
Thomas Deeken (KEN) (04221) 156-146

Sport: Daniel Niebuhr (DN) -141

Chefredaktion: Ralf Geisenhanslüke (Chef-
redakteur, V. i. S. d. P.), Dr. Berthold Hamelmann
(Vertreter des Chefredakteurs), Burkhard Ewert
(Stellvertretender Chefredakteur), Alexander
Krug (Chefredakteur Digital).

Sonderveröffentlichungen:
Leiterin: Berit Schminke (INK) -157

Verantwortlich für den Anzeigenteil:
Thorsten Schulze

Technische Herstellung: NOZ-Druckzentrum,
Weiße Breite 4, 49084 Osnabrück

Zustellung: Medienvertrieb Delmenhorst GmbH,
Langestr. 122, 27749 Delmenhorst

Für unverlangt eingesandte Manuskripte und
Fotos wird keine Gewähr übernommen. Im Fall
höherer Gewalt und bei Arbeitskampf (Streik
oder Aussperrung) besteht kein Belieferungs-
oder Entschädigungsanspruch.

Bezugspreis durch Zusteller einschließlich Ver-
sandkosten und Zustellgebühren: 37,90 Euro in-
klusive 7% Mehrwertsteuer.
Abbestellungen sind bis vier Wochen zum Quar-
talsende schriftlich an den Verlag zu richten.

Es gilt die Anzeigenpreisliste Nr. 57.

SEITE 2 MITTWOCH, 3. MÄRZ 2021
DELMENHORST

DELMENHORSTER KREISBLATT

AUS DER POLITIK

Grotelüschen:
Umbau wird konkret
DELMENHORST Als einer von
111 kleineren Bahnhöfen in
Deutschland wird der Bahn-
hof Heidkrug barrierefrei
umgebaut.„Die langjährigen
Bemühungen um den bar-
rierefreien Ausbau des Bahn-
hofs Heidkrug werden kon-
kret“, verkündet Astrid Gro-
telüschen (CDU), die für den
Wahlkreis Delmenhorst /
Wesermarsch / Oldenburg-
Land im Bundestag sitzt. Sie
habe Informationen aus
dem Bundesverkehrsminis-
terium erhalten. Die Maß-
nahme ist Teil des „1000-
Bahnhöfe-Programms“ des
Bundes. Insgesamt fließen
bundesweit rund 330 Millio-
nen Euro in den barrierefrei-
en Ausbau kleinerer Bahn-
höfe wie Heidkrug, heißt es
in der Pressemitteilung. „Zu
einem vernünftigen Mobili-
tätskonzept der Zukunft ge-
hört auch die Barrierefrei-
heit dazu. Gerade in ländli-
cheren Regionen ist eine
Bahnverbindung Gold wert,
deshalb habe ich mich da-
mals in Berlin für die Auf-
nahme des Bahnhofs in das
Programm eingesetzt und
freue mich, dass es jetzt los-
gehen kann“, sagt Grotelü-
schen. Ursprünglich waren
die Arbeiten für 2018 ge-
plant, mussten jedoch „auf-
grund strengerer Auflagen
zum zulässigen Baulärm“
verschoben werden. stjü

Grüne wollen Wirtschaft
zum Wohl aller
DELMENHORST Die Fraktion
Bündnis90/Die Grünen for-
dert eine Neuausrichtung
der kommunalen Wirt-
schaftspolitik. Diese solle
„auf Gemeinwohlkurs ge-
bracht“ werden und sich
nach dem Konzept der Kli-
mamusterstadt und der
Nachhaltigkeit in allen Be-
reichen des sozialen Lebens
richten. Auch die dwfg solle
am Gemeinwohl der Kom-
mune ausgerichtet werden.
Zudem soll dem Antrag zu-
folge für alle städtischen Be-
triebe eine Gemeinwohlbi-
lanz erstellt werden. „Damit
soll die Stadt in sozialen und
ökologischen Umbruchzei-
ten ein klares Zeichen set-
zen“, begründet die Frak-
tion. „Mit dem Grundgedan-
ken der Gemeinwohl-Öko-
nomie möchten wir die
Überzeugung unterstrei-
chen, dass die Wirtschaft
dem Wohl von Mensch und
Umwelt dient.“ stjü

Weitere Stellenkürzungen geplant / 250 Millionen Euro für den Fußball

So hat die Oldenburgische
Landesbank 2020 gewirtschaftet

LANDKREIS OLDENBURG Die
Oldenburgische Landes-
bank (OLB) hat im „Corona-
Jahr“ 2020 einen Jahresüber-
schuss von 78,6 Millionen
Euro erzielt. Im Vorjahr wa-
ren es noch 109,8 Millionen
Euro, was einem Minus von
28,4 Prozent entspricht. Dies
hat die OLB am Dienstag-
nachmittag auf einer Presse-
konferenz mitgeteilt.

Das Betriebsergebnis vor
Steuern verbesserte sich von
128,8 Millionen Euro im Jahr
2019 auf 135,5 Millionen
Euro. Die Auswirkungen der
Corona-Pandemie beant-
wortete die OLB mit umfas-
senden Maßnahmen in der
Organisation des Geschäfts-
betriebs und einer „Fokus-
sierung auf konsequentes
Risikomanagement“. „Wir
sind mit unserem Geschäfts-
modell profitabel und zu-
kunftsfähig – auch unter die-
sen erschwerten Bedingun-
gen“, so Dr. Wolfgang Klein,
Vorstandsvorsitzender der
OLB.

So standen deutliche Ein-
sparungen im Personalbe-
reich bei der Oldenburgi-
schen Landesbank auf dem
Programm. Von 2019 auf
2020 seien 87 Stellen gekürzt
worden, berichtet Dr. Klein.
Allerdings seien keine be-
triebsbedingten Kündigun-
gen ausgesprochen, sondern
„einvernehmliche Lösun-
gen“ wie etwa Altersteilzeit-
modelle vereinbart worden,
betont er. Auch in Zukunft
seien Stellenabbau und Ver-
änderungen am Filialnetz –
also Filialschließungen –
vorgesehen, Mitarbeiter sol-
len dann an den verbliebe-
nen Filialen konzentriert
werden. Unter anderem mit
dieser Maßnahme soll die
2020 erreichte und laut Fi-
nanzvorstand Dr. Rainer
Polster nicht zufriedenstel-

lende Eigenkapitalrendite
von 6,9 Prozent innerhalb
von drei Jahren auf 12 Pro-
zent erhöht werden. Die Ka-
pitalkosten der OLB würden
10 bis 11 Prozent betragen.

Im Unternehmensbereich
ist die Bank in einem neuen
Geschäftsfeld unterwegs:
Mit einem Gesamtvolumen
von 250 Millionen Euro
steigt die OLB in den Bereich
der Fußballfinanzierung ein.
Hier geht es nach Aussage
von Dr. Klein in erster Linie
um den Ankauf von Transfer-
forderungen bei Fußballver-
einen. Dieses Geschäftsfeld
sei aufgrund der Laufzeit von
maximal zwei Jahren beson-
ders attraktiv, heißt es. Zu-
dem sollen im kleineren Um-
fang Darlehen an Fußball-

clubs vergeben werden.
Auch in Zukunft wird es

bei der OLB Negativzinsen
geben. Diese hat das Bank-
haus im Januar 2020 in Höhe
von -0,4 Prozent für Privat-
und Geschäftskunden ab
100 000 Euro Einlage einge-
führt. Dr. Klein will nicht
ausschließen, dass die Zins-
höhe steigt oder sich die Hö-
he der Einlage, ab der der
Negativzins angewendet
wird, verringert.

Kunden fragen
Liquiditätssicherung nach

Im Kontakt zu den Kun-
den und in den bankinter-
nen Abläufen habe sich die
OLB auf die neuen Anforde-
rungen in der Pandemie-La-
ge eingestellt, berichtet der

Von Ilias Subjanto

Vorstandsvorsitzende. „Von-
seiten der Kunden waren vor
allem kompetente Beratun-
gen sowie finanzielle Unter-
stützungen zur Liquiditätssi-
cherung nachgefragt“, sagt
Dr. Klein. Bis zum Jahresen-
de 2020 hatte die OLB öffent-
liche Fördermittel wie die
KfW-Corona-Hilfen in
einem Gesamtvolumen von
rund 300 Millionen Euro ver-
mittelt und von den invol-
vierten öffentlichen Stellen
zugesagt bekommen.

In der Beratung setzt die
OLB verstärkt auf den Kon-
takt per Telefon oder Video-
chat, der von den Kunden
gut angenommen werde, da
so ein persönlicher An-
sprechpartner montags bis
freitags von 7 bis 22 Uhr zur

Verfügung stehe. Die Öff-
nungszeiten der Filialen sind
nach wie vor eingeschränkt.
In der Bank gilt das Gebot,
wann immer möglich von zu
Hause aus tätig zu sein – bis
zu 80 Prozent der OLB-Mit-
arbeiter würden das mobile
Arbeiten nutzen, teilt der
Vorstand mit. „Mit unserer
strategischen Transforma-
tion zur modernen Digital-
bank Plus setzen wir konse-
quent auf die Digitalisierung
von Kontaktkanälen, Pro-
duktangeboten und inter-
nen Abläufen“, sagt Dr.
Klein, „so meistern wir auch
jetzt die Herausforderungen
dieser Krise und bieten
unseren Kunden unsere un-
eingeschränkt hohe Leis-
tungsfähigkeit.“

14-Jährige bei Unfall leicht verletzt

DELMENHORST Eine 14-Jäh-
rige, die in einem Auto mit-
gefahren ist, ist am Montag
bei einem Verkehrsunfall auf
der Bismarckstraße leicht
verletzt worden. Nach Anga-
ben der Polizei befuhr eine
37-jährige Frau gegen 12 Uhr
mit ihrem Wagen und zwei
Mitfahrerinnen aus Delmen-
horst die Bismarckstraße in

Fahrer übersieht bremsendes Auto an Kreuzung

Richtung Cramerstraße. An
der dortigen Ampel wollte
sie nach rechts auf die Cra-
merstraße abbiegen und
musste verkehrsbedingt
warten. Das übersah ein
nachfolgender 39-jähriger
Autofahrer und fuhr mit sei-
nem Fahrzeug auf den Wa-
gen der 37-Jährigen auf.
Durch die Wucht des Auf-

pralls wurde die 14-jährige
Mitfahrerin leicht verletzt.
An den Fahrzeugen entstand
ein Gesamtschaden in Höhe
von etwa 1500 Euro. Gegen
den 39-Jährigen wurden ein
Ermittlungsverfahren wegen
fahrlässiger Körperverlet-
zung und ein Ordnungswid-
rigkeitenverfahren eingelei-
tet. ken

Halbseitige Sperrung

DELMENHORST Wer auf dem
Brendelweg unterwegs ist,
muss sich ab sofort auf Ver-
kehrsbehinderungen ein-
stellen. Das hat die Stadt
Delmenhorst mitgeteilt.
Grund für die Einschränkun-
gen ist eine Baustelle, die
eingerichtet worden ist. Weil
eine Gasleitung verlegt wer-
den soll, ist die Straße ab so-

Arbeiten am Brendelweg

fort für mehrere Wochen
halbseitig gesperrt. Nach An-
gaben der Stadtverwaltung
dauern die Arbeiten bis zum
12. März. Der Verkehr wird
durch eine Baustellenampel
geregelt. Ab 22. März soll
dann der Bahnübergang am
Brendelweg für Umbau-
arbeiten etwa vier Wochen
lang gesperrt werden.ken/stjü

Arbeitslosigkeit wächst im Februar erneut an

DELMENHORST Die Corona-
Pandemie hinterlässt noch
immer deutliche Spuren auf
dem Delmenhorster Arbeits-
markt. Wie neue Daten der
Agentur für Arbeit zeigen, ist
die Arbeitslosigkeit in der
Stadt im Februar erneut
leicht angestiegen. 4240
Männer und Frauen waren
zuletzt in der Stadt arbeits-
los, 38 mehr als im Januar.
Damit ist die Arbeitslosen-
quote auf nun 11,1 Prozent
gestiegen. Zur Verdeutli-
chung: Im Februar 2020, also
knapp vor dem Einsetzen
der Corona-Pandemie, lag
die Arbeitslosigkeit in Del-
menhorst noch bei 9,5 Pro-
zent. Die Arbeitslosenzahl ist
in der Zwischenzeit um 556
gewachsen.

Wie der Geschäftsstellen-
leiter der Agentur, Marc
Brouwer mitteilt, verzögern
sich durch die Verlängerung
des Lockdowns oftmals Ein-
stellungen, Wiedereinstel-
lungen oder Entscheidun-
gen zu Vertragsverlängerun-
gen. Er beschreibt den
Arbeitsmarkt als „abwar-
tend“ aber auch als „relativ

Folgen der Pandemie / Vermittlung Arbeitssuchender gelingt schlechter

stabil“. Die Corona-Ein-
schränkungen seien weiter-
hin erkennbar, wenngleich
einzelne Branchen – wie et-
wa der so genannte „grüne
Bereich“ – einen Frühlings-
aufschwung verzeichnen
konnten.

Zuletzt 1271 Menschen
in Kurzarbeit

Am deutlichsten zeigt sich
die Pandemie im Zahlen-
werk der Agentur in den Mel-
dungen zur Kurzarbeit. Im
Februar kamen 28 weitere
Delmenhorster Firmen hin-
zu, die für 466 Beschäftigte
Kurzarbeit angemeldet ha-
ben. Damit haben laut Agen-
tur seit April 2020 942 Betrie-
be für 11 409 Mitarbeiter
Kurzarbeit angezeigt – das ist
mehr als die Hälfte aller so-
zialversicherungspflichtig
Beschäftigten in Delmen-
horst. Allerdings können An-
zeigen nicht mit tatsächli-
cher Kurzarbeit gleichge-
setzt werden. Da hier die Ab-
rechnungen zwischen Be-
hörde und Unternehmen
mit einigen Monaten Verzö-
gerung verlaufen, ist hier nur
eine zeitversetzte Angabe
möglich: Demnach haben

Von Frederik Grabbe im September 2020 insge-
samt 1271 Menschen in 212
Betrieben ihr Geld in Kurz-
arbeit verdient. Über den
Herbst und Winter dürfte die
Zahl deutlich ansteigen.

Und auch was die Nach-
frage nach Arbeitskräften
angeht, sprechen die Zahlen
in der Corona-geplagten Zeit
eine eindeutige Sprache. So
waren im Februar 551

Arbeitsstellen gemeldet, im-
merhin 7 Prozent (34) mehr
als im Januar. Allerdings ha-
ben die Arbeitgeber im Feb-
ruar insgesamt 132 neue
Arbeitsstellen bekannt gege-
ben, das waren fast 20 Pro-
zent weniger als ein Jahr zu-
vor. Seit Jahresbeginn hat die
Agentur nur 232 neue Stellen
gezählt, im gleichen Zeit-
raum des Vorjahres waren es

noch 16 Prozent mehr.
Auch können offene Jobs

deutlich schlechter abge-
baut werden: Von Januar bis
Februar zählte die Agentur
163 Stellenabgänge, im Ver-
gleich zum Vorjahreszeit-
raum konnten damit 51 Pro-
zent weniger Stellen besetzt
werden.Weniger neue offene
Jobs, weniger Arbeitslose für
freie Stellen: Das ist eine der
Miseren im Corona-Jahr.

Was die Unterbeschäfti-
gung angeht, die neben
Arbeitslosen zum Beispiel
auch Arbeitssuchende ein-
bezieht, die zum Beispiel
beim Jobcenter eine Maß-
nahme besuchen, zeichnet
sich nur eine leichte Steige-
rung ab. 5631 Frauen und
Männer galten im Februar
als unterbeschäftigt, das wa-
ren 4,5 Prozent (244) mehr
als vor einem Jahr. Die
Unterbeschäftigungsquote
lag damit bei 14,1 Prozent.

In der Stadt Delmenhorst
wurde damit zuletzt an fast
1100 Männer und Frauen
Arbeitslosengeld I durch die
Agentur für Arbeit bezahlt.
Das Jobcenter zählte im Feb-
ruar weitere 7100 erwerbsfä-
hige Leistungsberechtigte.

Die Zahl der Arbeitslosen in
Niedersachsen ist im Febru-
ar leicht um 0,7 Prozent ge-
stiegen. Damit waren
269037 Personen arbeits-
los gemeldet. Die Quote
liegt damit unverändert bei
6,1 Prozent. Die Corona-
Pandemie wirkt sich in Nie-
dersachsen deutlich aus:
Vor einem Jahr waren rund
41100 Menschen (18 Pro-
zent) weniger arbeitslos.
Im Land Bremen ist die Zahl
der Arbeitslosen im Februar
ebenfalls um 1,2 Prozent ge-
stiegen. Damit sind aktuell
42510 Personen arbeitslos
gemeldet, die Quote liegt

DIE LAGE IN NIEDERSACHSEN UND BREMEN

bei 11,6 Prozent. Im Ver-
gleich zum Vorjahr hat die
Zahl der Arbeitslosen um 16
Prozent zugenommen
(+5819).
Wie Johannes Pfeiffer, Chef
der Regionaldirektion Nie-
dersachsen-Bremen der
Bundesagentur für Arbeit,
sagte, sinke die Arbeitslo-
sigkeit im Februar in der Re-
gel, weil Betriebe vermehrt
einstellten und die Auftrags-
bücher voll seien. „Zuletzt
wurde der Beginn der Früh-
jahrsbelebung aber durch
die Folgen der Coronakrise
ausgebremst“, sagt Pfeif-
fer. FRED

DAS SIND BEI UNS
DIE CORONA-REGELN

• Hotline: Das Land Nieder-
sachsen hat eine Hotline zur
Corona-Impfung eingerich-
tet. Sie ist unter Telefon
(08 00) 9 98 86 65 montags bis
samstags von 8 bis 20 Uhr er-
reichbar. Internet:
www.impfportal-nieder-
sachsen.de
• Fahrdienste zum Impf-
zentrum: Das DRK erteilt
Auskünfte unter Telefon
(0 42 21) 9 16 40 22.
• Kontaktbeschränkungen:
Private Zusammenkünfte –
gleich an welchem Ort – sind
beschränkt. Es dürfen sich
Mitglieder eines Haushaltes
nur mit einer weiteren Person
treffen. Kinder bis sechs Jahre
sind ausgenommen.
• Gottesdienste: Zusam-
menkünfte in Kirchen, Mo-
scheen, Synagogen und Ge-
meindehäusern sind mit
einem Hygienekonzept zu-
lässig. Das gilt auch für Ein-
segnungen, Trauungen,
Trauerfeiern sowie andere
Feiern aus religiösen Anläs-
sen. Gesang der Besucher ist
aber weiterhin untersagt.
• Maskenpflicht: In öffentli-
chen Verkehrsmitteln und in
Geschäften muss eine medi-
zinische Maske wie eine OP-
Maske oder eine Maske nach
den Standards KN95 oder
FFP2 getragen werden. Dies
gilt auch für Wochenmärkte,
in Eingangsbereichen von
Geschäften, auf Parkplätzen,
bei Gottesdiensten, bei me-
dizinischen Dienstleistun-
gen sowie Treffen von Ver-
einen oder Parteien. Die all-
gemeine Maskenpflicht gilt
zwischen 10 und 18 Uhr auf
dem Bahnhofs- sowie dem
ZOB-Gelände, in der Fuß-
gängerzone und der Bahn-
hofstraße. Kinder bis sechs
Jahre sind befreit. Kinder bis
15 Jahre müssen keine medi-
zinische Maske tragen, es
reichen einfache Stoffmas-
ken. Auch in Arbeits- und Be-
triebsstätten muss eine Mas-
ke getragen werden. Ein Ab-
stand von 1,5 Metern ist
Pflicht.
• Einzelhandel: Der Einzel-
handel bleibt mit Ausnahme
der Geschäfte für den tägli-
chen Bedarf geschlossen.
Geschäfte des täglichen Be-
darfs sind unter anderem der
Lebensmittelhandel, Ban-
ken, Drogerien und Apothe-
ken. Seit dem 13. Februar
dürfen zudem Blumenge-
schäfte öffnen.
• Dienstleistungsbetriebe
der Körperpflege: Kosme-
tikstudios, Massagepraxen,
Tattoo-Studios etc. müssen
geschlossen bleiben. Fri-
seursalons hingegen dürfen
öffnen.
• Gesundheitshandwerk:
Hörgeräteakustiker, Augen-
optiker und Orthopädie-
techniker dürfen öffnen.
• Einrichtungen für medizi-
nisch notwendige Behand-
lungen: Praxen für Physio-
therapie, Ergotherapie, Lo-
gopädie, Podologie oder
Fußpflege dürfen medizi-
nisch notwendige Behand-
lungen durchführen.
• Kitas und Schulen: Grund-
und Förderschüler werden
wie auch Abschlussklassen
nach Szenario B in geteilten
Klassen unterrichtet. Die
Pflicht zum Präsenzbesuch
ist aufgehoben. Alle anderen
Schüler verbleiben im Sze-
nario C. Kitas bleiben bis auf
die Notbetreuung geschlos-
sen.
• Pflegeheime: Bewohner
von Pflegeheimen, Senio-
ren- oder Behindertenein-
richtungen dürfen unter
Auflagen Besuch haben.
• Krankenhaus JHD: Nur in
absoluten Ausnahmefällen
dürfen Besucher ins JHD. Sie
werden vorab getestet.
• Gastronomie: Gastrono-
mische Betriebe müssen ge-
schlossen bleiben. Ausge-
nommen sind Lieferdienste
und Außer-Haus-Verkäufe.
• Kultur: Theater, Konzert-
häuser und Kinos müssen
geschlossen bleiben.
• Sport: Freizeit- und Ama-
teursport auf und in öffent-
lichen und privaten Sport-
anlagen ist untersagt. Aus-
nahmen gelten für Indivi-
dualsport allein, zu zweit
oder mit dem eigenen Haus-
stand. QUELLE: STADT UND ANDERE

Die OLB steigt in den Bereich der Fußballfinanzierung ein. SYMBOLFOTO: IMAGO IMAGES/SCHÖNING
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